
MÜHLHAUSEN. Wo Mühlhausen
drauf steht, da ist auch Mühlhausen
drin. So lautet derWahlspruch der Fir-
ma Fischer Licht und Metall. Und tat-
sächlich hat sich die Familie Fischer in
der Sulzgemeinde als Arbeitgeber, aber
auch in hohem Maße im sozialen Be-
reich, stark engagiert.

In diesem Jahr konnte das Unter-
nehmen, das seit 2004 von Stephan
und Silvia Fischer geleitet wird, seinen
90. Geburtstag feiern. „Wir freuen uns
über die 90 Jahre, steuern aber Hand in
Hand mit unseren Mitarbeitern die
100 Jahre an“, so Geschäftsführer Ste-
phanFischer zudenZukunftsplänen.

Stellenwert der Mitarbeiter

Im Gespräch mit der Firmenleitung
wird deutlich, welch großen Stellen-
wert die Mitarbeiter in der Firma ge-
nießen: „Wir sind schon noch ein sehr
konservativer Haufen, doch agieren
wirmitHerz undVerstandund so kön-

nen sowohl die langjährigen Mitarbei-
ter ihre Erfahrungen einbringen als
auch die Jungspunde innovative Ideen
entwickeln. Dieser Mix und die Struk-
turen haben sich bewährt, denn vom
Handwerksbetrieb, in dem nach dem
Krieg zunächst Milchkannen produ-
ziert wurden, sindwir über Blechkons-
truktion und Werkzeugbau zu einem
Hightechbetrieb für modernste Licht-
undMetallartikel gewachsen.“

Mit den zwei Geschäftszweigen sei
man gut aufgestellt, aktuell beschäftig-
te die Firma – mit dem Zweigwerk in
Königgrätz – 245 Mitarbeiter. Der Na-
me Fischer ist auch das Synonym für
sozialen Wohnungsbau als es ihn, ei-
gentlich, noch gar nicht gab. 1948 hat

man begonnen, Doppelhaushälften zu
bauen, um den Mitarbeitern, darunter
viele Heimatvertriebene, auch Wohn-
raumzu bieten. Noch heute hat der Be-
griff Fischersiedlung einen guten
Klang. Heute beheimatet sie nicht nur
ehemalige Mitarbeiter und die Häuser
gehörenPrivatleuten.

Die Weihnachtsfeier war Höhe-
punkt und krönender Abschluss des
Jubiläumsjahres und wurde zu einem
rauschenden Fest. Gut 200 Mitarbeiter
füllten den Spitalstadl in Freystadt und
wurden kulinarisch verwöhnt. Ge-
schäftsführer Stephan K. Fischer mo-
derierte den Ehrenabend im Stil eines
Entertainers, mit passender Back-
grounddiscound sehr persönlichenBe-

kundungen von Wertschätzungen.
Unterstützt wurde er bei den Ehrun-
gen von Ehefrau Silvia und Tochter Jo-
sephine, diemit Gongschlägen die ein-
zelnen Ehrungen treuer Mitarbeiter,
einleitete.

Start in die goldenen 20er-Jahre

„Wir sind ein Familienunternehmen
mit jetzt 90-jähriger Tradition und star-
ten nun gemeinsam in die goldenen
20er des 21. Jahrhunderts. Ich danke al-
len Mitarbeitern für ihr Engagement,
das uns wieder ein erfolgreiches Jahr
beschert hat, besonders denen, die uns
seit vielen Jahren die Treue halten“,
sagte Fischer.

Für 45 Jahre Betriebszugehörigkeit
wurden: Günter Koschorrek und Rei-
ner Kreußel geehrt. 40 Jahre: Eugen
Kellner. 35 Jahre: Josef Mederer. 30 Jah-
re: Norbert Dimmling, Christian
Fuchs, Andreas Langer, Edgar Riek und
Marlene Ziegelschmidt. 20 Jahre: Mar-
kus Hauser, Michael Heller, Thomas
Staudigl, Wolfgang Thumann. 15 Jah-
re: Claudia Koschorrek, Patrick Lorek,
Daniel Wheet, Adam Wojaschyk. 10
Jahre: ChristianGötz, Reinhold Sigert.

Von der gesamten Belegschaft ju-
belnd geehrt wurde der Prokurist Josef
Mederer, der seit 35 Jahren der starke
Mann an der Seite der Firmenleitung
ist, wie Stephan Fischer, in seiner Lau-
datio sagte: „Mit dieser Familie starten
wir inunsere „GoldenTwenties“.

Firma Fischer feiert Jubiläum
ABSCHLUSSDer Famili-
enbetrieb wurde in
Nürnberg gegründet, ist
seit 77 Jahren inMühl-
hausen verwurzelt und
bietet 245 Arbeitsplätze.
VON HANS GLEISENBERG

Stephan und Silvia Fischer rahmen die Geehrten ein. FOTO: HANS GLEISENBERG

FIRMA FISCHER LICHT
UND METALL

Mühlhausen:Gegründet 1929, ist
sie seit 1942 inMühlhausen.

Damals und Heute: Gegründet
vonKurt undKarl Fischer,weiter-
entwickelt in 40 jähriger Tätigkeit
vonDieter Fischer, führen heute
Stephan undSilvia Fischer denBe-
trieb,der insgesamt 245moderne
Arbeitsplätze bietet.Mit denKin-
dern,Anna-Maria,Carl und Jose-
phine gibt esmöglicheNachfolger.Vater Dieter und Stephan Fischer
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SENGENTHAL/REICHERTSHOFEN.
Das zehnte Jubiläum nahm die Party-
band Gaudinudln zum Anlass, dem
Tagblatthilfsverein „Menschen in Not“
2000 Euro aus dem Erlös des Jubilä-
umskonzerts im September zu spen-
den. Stellvertretend für die anderen
drei Bandmitglieder sagte Christian
Schrödl: „Wir wollten hier ein Zeichen
setzen. Zehn Jahre haben wir mit Mu-

sik die Menschen unterhalten und
für Stimmung gesorgt, nun war es
uns ein Anliegen, auch die zu unter-
stützen, die nicht auf der Sonnenseite
des Lebens stehen“. Tagblatt-Mitar-
beiter Hans Gleisenberg nahm die
Spende entgegen und dankte den
Musikern, auch im Namen von Tag-
blatt-Redakteur Lothar Röhrl, der für
denHilfsverein verantwortlich ist.

„MENSCHEN IN NOT“

Großzügige Spende anHilfsverein

Die Gaudinudln spendeten 2000 Euro. FOTO: HANS PETER GLEISENBERG

SENGENTHAL. Am8. Februar ist in
derGrundschule Sengenthal von17
bis 19Uhr ein Familienbasar des El-
ternbeirats.Die Standgebühr beträgt
10Euro. Tischewerdengestellt. Ein
Kleiderständer ist erlaubt.Der Eltern-
beirat sorgt für EssenundGetränke. In
derTurnhallewird eineKinderbetreu-
ung angeboten –undes gibt auchwie-
derGlitzertattoos. Infos perMail an el-
ternbeirat.sengenthal@gmx.de.

Markträte treffen
sich amMontag
LAUTERHOFEN. In derMarktratssit-
zung amMontagum10Uhr imRat-
haussaal in Lauterhofen geht es um
denAntrag aufAufstellung eines Be-
bauungsplansnach§13bBauGB im
Nordosten vonTraunfeld sowieBe-
kanntgabenundAnfragen.

Friseur undKunden
spenden 754,25 Euro
REICHERTSHOFEN.Die Spendenakti-
onvorWeihnachten ist Traditionbei
Blomeier Friseure inReichertshofen.
Heuerwurden754,25Euro gesammelt.
DasGeld ging andieAbteilung für Pal-
liativmedizin amKlinikum. „Wirha-
benuns für die Palliativstation ent-
schieden,weilwir finanziell unterstüt-
zenwollen, dassMenschenmit be-
grenzter Lebenserwartung etwasGutes
getanwerdenkann,“ erklärtGeschäfts-
führerinMarinaHollweck. Eine Spar-
dosewurde vonKundenundMitarbei-
ternmit 254,25Eurobefüllt. 500Euro
steuerte der Friseurbetrieb bei.

Kabarett-Lesung
mitMusik
FREYSTADT. Am11. Januarum20Uhr
ist imSpitalstadl in Freystadt einemu-
sikalisch-kabarettistische Lesung zum
Motto „KeinAufwand“ vonundmit
AndreasMartinHofmeir und seiner
Tuba, begleitet vonTimAllhoff am
Jazzpiano.Karten gibt es imVorver-
kauf für 20Eurobei der Stadtverwal-
tungFreystadt, Tel. (0 91 79) 9 49 02 11
oderCafé Beck, Tel. (0 91 79) 9 59 17.

IN KÜRZE

Basar: Hier gibt es
alles für Familien

LANDKREIS. Fast auf der ganzen Welt
wird der Jahreswechsel mit Feuerwer-
ken gefeiert –und danach liegen ton-
nenweise die Überreste davon auf den
Straßen. Die Abfallberatung am Land-
ratsamt erklärt dazu, dass Reste des
Feuerwerks in die Restmülltonne ge-
hören – niemals in die Papiertonne.
Auch wenn die Batteriefeuerwerke
überwiegend ausKartonundPappe be-
stehen, müssen die Abfälle in der Rest-
mülltonne oder in zusätzlichen Rest-
müllsäcken entsorgtwerden.

Die Abfallberatung schreibt weiter:
Stellen Sie unbedingt sicher, dass die
Überbleibsel ausgeglüht sind, bevor sie
im Restmüll landen. Regelmäßig seien
Mülltonnenbrände zu beklagen, die
auf leichtsinnige Entsorgung zurück-
zuführen seien. Wenn man sich nicht
sicher sei, sollteman die Reste in einen
EimerWasser tauchen undwarten, bis
der Karton vollgesaugt ist. Gar keinen
Aufwand habe man natürlich, wenn
man ganz auf das Feuerwerk verzich-
tet, schreibt dieAbfallberatung.

Weitere Informationen zur richti-
gen Entsorgung gibt es beim Team der
Abfallwirtschaft imLandratsamtunter
Tel. (0 91 81) 47 02 09, -211, -299.

UMWELT

DenMüll von
Silvester richtig
entsorgen

BERG. Zu einem Feuer in einem Ein-
familienhaus musste amMorgen des
25. Dezembers die Feuerwehr in Berg
ausrücken. Gegen 7.30 Uhr geriet das
Anwesen im Eingangsbereich in
Brand. Dieser griff auch auf den
Dachstuhl des Hauses über. Die Feu-
erwehren Berg, Neumarkt, Haus-
heim, Sindlbach und Loderbach mit
etwa 50 Einsatzkräften konnten den

Brand löschen. Dabei gab es keine Ver-
letzte. Der Sachschaden wird nach ers-
ten Schätzungen im niedrigen sechs-
stelligenBereichbeziffert.

Die mutmaßliche Brandursache
war ein technischer Defekt der Weih-
nachtsbeleuchtung. DasWohnhaus ist
vorerst nichtmehr bewohnbar und die
Hausbewohner kamen vorläufig bei
Verwandtenunter.

EINSATZ

Haus ist nichtmehr bewohnbar

In Berg brannte amWeihnachtsmorgen eineWohnung. FOTO: HANS STEPPER
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